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Die Seiten 49-52 mit der Sektion 21 der Eisenbahn- und Verkehrs- 
: karte des Deutschen Reiches 1894 können durch Aufbiegen der Heft- 

nmen und auf die große Jen. 

Zu unserem Titelbild: 
»Abschied vom Rheingold« lautet der Titel des Beitrages über den Luxuszug mit 
Jem berühmten Namen, der auf Seite 4 in dieser Ausgabe des Eisenbahn-Journals 
seginnt. Die Aufnahme vom 30. 08. 1985 zeigt diesen Zug auf der Fahrt über die 
Seislinger Steige, geführt von der Lokomotive 103 190. In Kürze wird der TEE 17 den 
Bahnhof Amstetten (Württ.) durchfahren. Foto: A. Ritz 

Zu unserem Poster (Seite 48153): 
Wit einer bemerkenswerten Personenzug-Garnitur ist eine Lokomotive der preußi- 
schen Gattung P 8 in der Nähe von Bestwig unterwegs. Die Aufnahme entstand 
Mitte der fünfziger Jahre an der Strecke Hagen - Warburg (Westf.). 

Foto: H. Säuberlich 
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Nun ist es also amtlich, im Sommerfahrplan 
des Jahres 1987 wird man den TEE “Rhein- dem berühmten Namen seine angestammte Stuttgart brachte nicht den erhofften Erfolg. 
gold” nicht mehr finden. Bereits im vergan- Strecke, vor allem aber auch sein Publikum Inzwischen lehnte es die Verwaltung der 
genen Herbst war in eingeweihten Kreisen, verloren. Der Verfall des Dollarkurses führte Niederländischen Staatsbahnen ab, den 
allerdings noch hinter vorgehaltener Hand, zu einem spürbaren Ausbleiben von Reisen- Zug weiterhin bis nach Amsterdam fahren 
von diesem Abschied gesprochen worden. den aus Übersee. Auch der vorübergehend zu lassen. Als Begründung für diese Weige- 

Bild 2: Es heißt Abschied nehmen vom TEE ‘Rheingold”. ~rn Sommerfahrplan gultig seit 31 051987 wird man diesen beruhmten Zug vergeblich suchen Das Foto zeigt die 103 136 mit 
dem TEE 17 nach Salzburg an Darmstadt Sud am 26 08 1985 Foto. M. Niedt 



rung wurden Schwierigkeiten bei der Fahr- 
plananpassung genannt. Um den letzten 
erstklassigen TEE-Zug der Deutschen Bun- 
desbahn zu retten, erwogen die deutschen 
Fahrplanexperten einen Zuglauf von Dort- 
mund über Köln und München nach Wien. 
Nun zeigte sich aber, daß sich auch dieses 
Vorhaben nicht realisieren läßt. So wurde 
schließlich der 30. Mai dieses Jahres zum 
unwiderruflichen Termin für die letzte Fahrt 
des “Rheingolds”. 
Dieses Ereignis ist Anlaß zu einer Aufzeich- 
nung der Geschichte dieses legendären 
Zuges, für den nach 59 Jahren das Ende 
kam. 

Komfort war Trumpf 
Bereits im Jahre 1927 hatte die Deutsche 
Reichsbahn-Gesellschaft den Auftrag zur 
Entwicklung und zum Bau von 20 Wagen mit 
besonderem Komfort für den Einsatz in 
Fernschnellzügen gegeben. Bei der Fahr- 
plankonferenz im Herbst des Jahres 1927 
wurde dann eine Tagesschnellverbindung 
zwischen Holland und der Schweiz erörtert. 
Endpunkte des neuen Luxuszuges, des 
“Rheingold”, sollten Hoek von Holland bzw. 
Amsterdam im Norden und Basel im Süden 
sein. Am 15. Mai des Jahres 1928 war es 
dann soweit, der “Rheingold” ging auf seine 



Bild 4: LokomotIven der bayerischen Gattung S 316 waren an den ersten Jahren des Rheingold” haufig als Zugpferd einge 
setzt Hier verlaßt die 18 518 mit dem FFD 101 den Hauptbahnhof Bonn Foto: Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 5: Einer der 1929 nachgebauten Salonwagen mit Kuche der Gattung SB 4 uK-29, der spater die ReIchsbahn-Wagen- 
nummer 10717 trug Foto: Werkfoto Wegmann, Sammlung Dr. Scheingraber 

Bild 6: Salonwagen 2. Klasse mit Küche der Gattung SB 4 ÜK-28. aufgenommen im April 1928 im Werkhof der Waggon- 
fabrik Wegmann in Kassel. Der Wagen erhielt später die Reichsbahn-Wagennummer 10705. 

Foto: Werkfoto Wegmann, Sammlung Dr. Scheingraber 

erste Fahrt. Der Zug führte sowohl die 1. als 
auch die 2. Wagenklasse. Zur Verfügung 
standen zunächst 4 Wagen der 1. Klasse mit 
28 Sitzplätzen SA 4 ü - 28,4 Wagen 1. Klasse 
mit Küche und 20 Sitzplätzen SA4 UK- 28, 
6 Wagen 2. Klasse mit 43 Sitzplatzen SB 
4 u - 28, 6 Wagen 2. Klasse mit Kuche und 

29 Sitzplätzen SB 4 ÜK - 28 und drei Gepäck- 
wagen SPw 4 ü - 28. Im Jahre 1929 folgten 
dannnoch2WagenSB4ü-29und4Wagen 
SB4 ÜK-29. Wie schon die Bezeichnung 
zeigt, handelt es sich bei den Fahrzeugen 
um Salonwagen mit besonderer Ausstat- 
tung. In der 1. Klasse verfügten die Einzelsit- 
ze über hohe Rückenlehnen und ausgesuch- 
te Polsterbezüge. Die Wagen waren mit 
hochwertigen Teppichen ausgelegt. Die Ti- 
sche in Edelholzfurnier waren mit stilge- 
rechten Lampen bestückt. Auch die Wagen 
der 2. Klasse zeichneten sich durch ihre 
geschmackvolle und komfortable Einrich- 
tung aus. Alle Sitzwagen hatten eine Länge 
über Puffer von 23.500 mm. Wesentlich kür- 

zer waren die Gepäckwagen mit 19.680 mm. 
Auch äußerlich unterschieden sich die 
Wagen des “Rheingold” von allen anderen 
Fahrzeugen der Deutschen Reichsbahn. Die 
Drehgestelle der Bauart Gorlitz II schwer 





Bild 11: Im Mai 1951 stellte die Deutsche Bundesbahn den neuen “Rheinaold” vor. Er wurde aus Schurrenwaaen der Bauart 1939 gebildet. die nicht nur eine neue Innenausstattuna. son- 
_ dern auch einen einheitlichen blauen Außenanstrich erhielten Foto: H. Säutkrlich 

Bild 12. Der ehemalige ’ Rheingold Salonwagen 10708 war zu Beginn der funfriger Jahre als B 4 ue an normalen Fern 
schnellrugen LU finden Noch mit seiner alten Wagennummer 10708 wurde er im November 1953 ~rn Munchner Hauptbahn 
hof aufgenommen 1956 erhielt er die Wagennummer 11357 und ~rn Jahre 1966 sogar noch eine Wagennummer nach den 
UIC-Richtlinien (51 60 16 43 060) Foto. Dr Scheingraber 
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wie jenen der Gattung IV h und S 3/6 be- 
spannt. Gelegentlich hatte sogar eine P 8 
die Ehren, diesen beruhmten Zug fuhren zu 
dürfen. In den dreißiger Jahren kamen dann 
auch in zunehmendem Maße die Elnheits- 
lokomotiven der Baureihe 01 zum Einsatz. 
Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs waren 
zahlreiche Wagen weitab von ihrer Stamm- 
strecke in verschiedenen Sonderdiensten 

eingesetzt. Einige Fahrzeuge gelangten bis 
in die Tschechoslowakei. Den Krieg überlebt 
haben 17 Sitz- und drei Gepäckwagen; die 
meisten davon waren in einem recht erbärm- 
lichen Zustand. Obwohl alle Fahrzeuge in- 
standgesetzt und dabei einige Wagen zu 
Speise- und Gesellschaftswagen umgebaut 
wurden, blieben sie unberücksichtigt, als 
die Deutsche Bundesbahn im Mai 1951 den 
neuen “Rheingold” vorstellte. Die DB hatte 
stattdessen insgesamt 23 Schürzenwagen 
der Bauart 1939 ausgewählt, dazu 3 Gepäck- 
wagen des Baujahres 1937. Diese Fahrzeuge 
erhielten nicht nur eine neue Innenausstat- 

tung, sondern auch einen einheitlichen 
blauen Außenanstrich und, wieder mit erha- 
benen Buchstaben, die Aufschrift DEUT- 
SCHE BUNDESBAHN. Die erforderlichen 
Speisewagen, ebenfalls in blauer Lackie- 
rung, stellte die DSG. Auf den Strecken am 
Mittel- und Oberrhein war der neue Rhein- 
gold mit Dampflokomotiven der Baureihen 
01 und 03 bespannt. Zum Einsatz kamen 
aber auch einige speziell dafür hergerichte- 
te Maschinen der Baureihe 03” und im Ab- 
schnitt zwischen Köln und den Niederlan- 

1 Bild13. Ab 27 Mai 1962 verkehrten als absolute Neuheit auf deutschen Schienen ~rn Rheingold erstmals Wagen mii 
einem Aussichtsraum ~rn Oberdeck mit Vollsichtverglasung Foto. H Sauberlieh 

Bild 14: Der Aussichtswagen AD 4 Um mit der Wagennummer 10554 aus der Nachlieferung von 1963. Gegenüber seinen drei 
Vorgangern aus dem Jahre 1962 sind die goldbedampften Scheiben des Aussichtsraums nun doppelt so breit. Wegen der 
geringeren Anzahl der Fenstersprossen wirkt die Aussichtskuppel wesentlich ruhiger (aufgenommen am 26.051963). 

Foto: Dr. Scheingraber 
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Bild15: Die E 10 1308 wartet ~rn Frühjahr 1964 im BW München Hbf auf ihren nächsten Einsatz. Im Hintergrund ist die charakteristische Hunt’sche Bekohlungsanlage des BW Mijnchen 
Hbf LU erkennen. 

Foto: Dr. Scheingraber 

Bild 16: 10552 Esn lautet die Wagennummer des Aussichtswagens aus der Lieferung von 1962: besonderes äußeres Kennzeichen dieser Lieferung sind die kleinen Fensterscheiben der 
Aussichtskuppel. 

Foto: Dr. Scheingraber 



Bild ‘20: Die 1962163 gebauten funf Buckelspeisewagen’ trugen runachst die Wagennummern 101 bis 105 Erst spater wur 
den sie I” 11101 bis 11105 umgezeichnet Der Wagen 105 steht am 26 05 1963 auf einem Nebengleis des Munchner Haupt- 
bahnhofs ,m Holzkirchener Flugelbahnhof Foto: Dr. Schelngraber 

Bild 18: Am 06.0 3 1962 st< zht die 
Verweridun g als Zugloko motive 
cremeiblau lacki erte E 10 1243 ir 
zur Abnahi ne d urch die Deuts 

fur eine voruberc lebende 
des neue” Rhe zingold” 

n AW Munchen-Fl ,eimann 
ehe Bundesbahn bereit. 

Foto: Dr. Schei ngraber 

Bild 19 (Mitte links): Die Aussichtswagen verfugen neben 
dem Aussichtsraum ~rn Oberdeck u a auch uber eine Bar, 
die an einem der Wagenenden angeordnet Ist (aufgenom 
men Mitte der sechziger Jahre) Foto. H. Sauberllch 

den sogar Schnellfahr-Guterzuglokomotrven 
der Reihe 41. Spater sah man vor dem Rhein- 
gold Neubau-Dampflokomotiven der Bau- 
reihe 23 und Diesellokomotiven der Bau- 
reihe V 200. 

Der “neue“ Rheingold 
Bereits gegen Ende der fünfziger Jahre 
erwog man rm Hauptvorstand der Deut- 
schen Bundesbahn, an die alte Tradition des 
berühmten Zuges anzuknüpfen und neue 
Fahrzeuge mit besonders hohem Komfort zu 
beschaffen. Im Jahre 1960 erhielt das Bun- 
desbahn Zentralamt Minden den Auftrag, zu- 
sammen mit der deutschen Waggonindu- 
strie einen modernen Wagenpark zu ent- 
wickeln. Die Fahrzeuge sollten eine Lange 
von 26,4 m erhalten, für eine Hochstge- 
schwindigkeit von 160 kmlh zugelassen wer- 
den und uber eine Innenausstattung verfu- 
gen, die jene der anderen Wagen der DB 
ubertreffen sollte. Nach einer rund ernjahri- 
gen Entwicklungsarbeit konnten die Auf- 
trage vergeben werden. Bestellt wurden ins- 
gesamt 20 Wagen vier verschiedener Fahr- 
zeugtypen. Hierbei handelte es sich um 
Abteil-, Großraum-, Speise- und Aussichts- 
wagen. Die 10 Abteilwagen Av 4 üm-62 mit je 
54 Sitzplatzen lieferte die Waggon- und Ma- 
schinenbau GmbH Donauworth WMD. Von 

der Waggonfabrik Crede In Kassel stamm- 
ten die 5 Großraumwagen Ap 4 um-62 mit je 
48 Sitzplätzen. Von Orenstein & Koppel in 
Berlin-Spandau kamen 2 Großraum-Speise- 
wagen WR 4 üm-62 mit 48 Sitzplätzen. Die 
3 Aussichtswagen AD 4 Um-62 mit je 49 Sitz- 
platzen fertigte die Waggonfabrik Wegmann 
in Kassel. Eine absolute Neuheit waren die 
Aussichtswagen nach dem Vorbild ähn- 
licher amerikanischer “Dome cars”. Auch 
bei der Entwicklung der Speisewagen war 
man neue Wege gegangen. Um 48 Sitzplätze 
in dem Speiseraum unterbringen zu konnen, 
wurde der Wirtschaftsbereich doppel- 
stöckrg ausgefuhrt. Wegen der über diesem 
Wagenteil erhohten Dachpartie erhielten die 
Fahrzeuge bald den Beinamen “Buckel- 
speisewagen“. Neu wie die Wagen war auch 
ihre Farbgebung. Das Fensterband war cre- 
mefarben ausgeführt, der darunter liegende 
Bereich bis zu den grauen Schürzen war 
blau, das Dach silberfarben. Der Name des 
Zuges war nur noch am Aussichtswagen un- 
terhalb der vollverglasten Kuppel mit großen 
erhabenen Buchstaben angebracht. 

Zunachst war beabsichtigt, fur den neuen 
“Rheingold“ auch neue Elektrolokomotiven 
zu beschaffen, die Baureihe E 11. Wegen der 
zu erwartenden hohen Kosten verzichtete 
die DB aber dann auf eine Neuentwicklung 
und entschied sich für eine modifizierte 
Ausführung der im Bau befindlichen Baurei- 
he E 103. 
Da diese Fahrzeuge erst im Herbst 1962 zur 
Verfügung standen, der neue “Rheingold“ 
aber schon ab dem 27. Mai verkehren sollte, 
mußten zunächst 6 Maschinen der Baureihe 
E 10’ für den Einsatz vorbereitet werden. 
Nach den technischen Änderungen, die eine 
Höchstgeschwindigkeit von 160 kmlh er- 
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